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Das nachstehende Bild ist eine Computergrafik des
Detektors »Aleph« vom Teilchenbeschleuniger LEP. 
LEP ist die Abkürzung von »Large Electron Positron
Project« und befindet sich am CERN bei Genf. 

Es zeigt das
Streumuster nach einem
Beschuss (Ereignis) in
einem
Teilchenbeschleuniger.
23 Bahnen sind
erkennbar. 

Das Bild entstammt einer
älteren
populärwissenschaftlichen
Zeitschrift.

Ich habe versucht andere Originalbilder zu besorgen,
aber ich kann kein englisch und finde daher im Netz keine,
um gegebenenfalls von dort genehmigte Bilder zu beziehen.

Hier wurden ein Elektron und ein Positron (positives
Elektron) gegeneinander geschossen. Das Elektron erlitt
dabei den größeren Schaden. 

Hier, zur Übersicht noch einmal
mein Elektron, aus 3 Quarks. Sowie
mein positives und negatives Quark,
wiss. Nukleon, aus 3 Paaren wiss.
Quarks, mein UNIGMA. 

Alle Bahnen entsprechen dem momentanen Zustand der
Beteiligten. 
Im nächsten Moment erhalten wir geänderte Bahnen und
Zuweisungen! 

Mir ist die wissenschaftliche Zuordnung nicht bekannt und
ich wüsste niemand um eine Erklärung nachzufragen. 

(Beachten Sie die Verwandtschaft der Linien. 
Versuchen Sie, in einem Grafikprogramm, wie dem Paint
Shop Pro, das mehrere Ebenen ermöglicht, gescannte
Aufnahmen aus Büchern selber zuzuordnen. 
Sie werden über die Ergebnisse erstaunt sein!)

Die drei Paare eines Quark wurden 
auseinander gerissen. Die Spuren 
zeigen also 6 UNIGMA. 

.

Vier rechtsdrallige Minuspaare
und zwei linke Plus blieben
ganz. Das sind noch einmal 2
negative Quarks. 

Somit hätten wir das Elektron, das ja immer Minus ist,
komplett. 
.

.
Bleiben noch zwei Minus und ein Plus
in diesem Kasten übrig. Sie ergeben
ebenfalls ein negatives Quark. 

.Mit den beiden positiven, die in den kleinen und mittleren
Kreisen sichtbar sind, haben wir das Positron gefunden.

 

http://www.neu-physik.de/grndseit/s_22.html
http://www.neu-physik.de/print/nphysik/grnd.pdf
http://www.neu-physik.de/print/vertldrk.html
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Durch die Explosion, die bei den Trennungen entstand,
wurde auch Energie frei. Diese ermöglichte es, zwei Quarks
kurzfristig zu aktivieren, damit sie das Herz der Forscher
erfreuen. 

Da sie vollständige Quarks sind, fällt ihr Bogen deutlich
größer aus. Sie sind quasi Photone, oder eben Wasserstoff. 
Und hier zeigt sich auch die Zwillings-Entstehung der
Photone. 
Die Wissenschaft kann sich bis heute nicht erklären, wie die
zusätzliche Materie entsteht. 

Der Hinweis auf Einsteins Energie-Formel E=m*c2

(Energie gleich Masse mal Lichtgeschwindigkeit im
Quadrat.) erklärt noch nicht, woher die Materie stammt.

Und außerdem müssen ja Photone erscheinen. Ich kenne
jedenfalls keine Explosion ohne Lichtblitz, obwohl mir
diese Bahnen eher auf Wärme-Photone hinweisen. 

Hier wurden die Bögen zusammengeführt, um Ihnen die
Wellenbewegung des Quark zu verdeutlichen. Sie wird
eben nur durch die Pyramidenenden erzeugt. Die
Überhänge verpassen dem Quark und Wasserstoff dann den
Mantel, respektive dem Photon die zylindrische
Wellenbahn. 
Im Verbund fällt diese Bewegung natürlich nicht an. Der,
oder die Partner halten mit ihren Kräften ja dagegen, weil
sie zumeist gegenpolig sind. 

Wie komme ich nun darauf, dass es sich bei den
Kreisabschnitten um Quarks handelt? 
Wie bereits erwähnt, haben die Quarks einen Drall durch
die UNIGMA-Paare. Und dieser drängt sie auf eine
Kreisbahn. 

Wird das Quark auseinander gesprengt, behalten die Paare
ihre kinetische Energie bei und bilden einen Bogen. Paare
und UNIGMA können sich nicht schnell genug auf die neue
Situation einstellen.

Bei den einzelnen UNIGMA fällt der Bogen flacher aus,
da sie ja nur noch »Kugeln« sind. 

Eine Trennung des UNIGMA hat nicht stattgefunden.
Dazu reichte die Anzahl der sehr flachen Bögen nicht aus
und die Summe erbrachte nur dieses Resultat. Durch die
Sprengung bei der Teilung eines UNIGMA dürften Plus und
Minus eine nahezu gerade Bahn einnehmen. 

(Vergleichen Sie die Bahnen bitte auch mit denen im
Artikel: »Pi-Meson« WT_01, oder »Bahnen in
Blasenkammer    WT_02 .  (WT = PDF-Datei)

[Der idiotische Autor hier behauptet, dass weder sein
UNIGMA, noch Quark, Photon, Wasserstoff, Helium, oder
irgendein Atomkern eine elektrische Ladung besitzt. 
Wie kann der Computer dann Bahnen erkennen??] 

Leider führt der obige Beschuss auch den
Energieerhaltungssatz ad absurdum. Nach diesem Satz soll
ja keine Energie verloren gehen. 

Wir hatten, ohne die aufgewendete Energie für die
Beschleunigung, je drei Quarks in Elektron und Positron.
Ohne den Beschuss würden sie noch ihren Dienst verrichten.

Jetzt reichte ihre Energie nur für einen kurzen Lichtblitz in
Form zweier Quarks. Diese beiden existierten nicht einmal
eine halbe Lichtwelle lang. Welch Erfolg!

Da ist nun ein Mathematiker gefragt: Die Energie von
sechs Quarks ergeben zwei kurzfristige. Diese verschwinden
auch noch. Was bleibt nun übrig? 
Minus im Geldbeutel! Masse und Materie weg, Energie weg
und Forschungsgelder weg. Aber die Wissenschaftler sind ja
gewohnt mit Minus zu rechnen. Für die ist das sicher ein
Plus. 
Das verschwundene UNIGMA wird zwar kurzfristig als
»virtuelle Teilchen« wieder erscheinen, aber für ihre ur-
sprüngliche Bedeutung sind die Atome verloren. Welch
Triumph der Wissenschaft! 

Es ist im Übrigen nicht möglich, aus zwei Photonen im
Beschuss größere Atome zu gewinnen. 
Erst unter Druck vereinigen sich zwei Wasserstoffatome zu
einem Helium. 
Unter größerem Druck und Energie (Bewegung) werden
dann erst Elektron und (mein) Proton gebildet. 
Jede andere Ansicht resultiert aus dem falschen Verständnis
der Bahnen und des Atomaufbaus. 
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